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Sonntag, den 14. September 


1851. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Die am 7. September zu Berlin zwi⸗ 
ſchen Hannover Namens des Steuervereins und Preu⸗ 
ßen Namens des Zollvereins abgeſchloſſene Ueberein- 
kunft beſchäftigt alle Blätter auf das Lebhafteſte, 
obgleich bis jetzt ein Näheres über den Inhalt des 
Vertrages nicht bekannt iſt. Die Veröffentlichung deſ— 
ſelben wird von den offiziellen Regierungsorganen 
baldigſt verſprochen. Der hannöver'ſchen Ztg. ent⸗ 
nehmen wir folgende Notizen: 1. Die Salzpreiſe Han- 
novers bleiben unverändert. 2. Aus der gemeinſchaft⸗ 
lichen Zollkaſſe iſt dem Steuerverein ein Präcipuum 
Prämie) von Dreiviertel Kopftheilen bewilligt, näm⸗ 
ich fo, daß von dem Ertrage jener Kaſſe auf jeden 
Kopf des Steuervereins ein und Dreiviertel des nor= 
malmäßigen Antheils fallen. 3. Diejenigen auslän⸗ 
diſchen Waaren, welche den Hauptgegenſtand des bür⸗ 
gerlichen Verbrauches bilden, als z. B. Zucker, Kaffee, 
Tabak, Wein bleiben faſt auf den (jetzt etwas erhöh⸗ 
ten) Zollſätzen ſtehen, welche im Jahre 1850 in ge— 
heimer Sitzung von den Ständen bewilligt ſind, deren 
Einführung für den Steuerverein aber damals an dem 
Widerſpruche Oldenburgs ſcheiterte. 4. Bei den Waſ— 
ſerzöllen hat ſich Hannover Verluſte gefallen laſſen. 
Der Gewinn des Steuervereins wird ſich für letzteren 
ſchon dadurch bedeutend herausſtellen, daß er dann 
keine Grenzbewachung mehr nothwendig hat, welche 
aus der Geſammteinahme von 2,030,000 Thlr. jähr⸗ 
lich allein 530,000 Thlr. nothwendig machte. Er 
wird davon eirca 300,000 Thlr. erſparen. Denn die 
Bewachung der Küſten wird auf den Theil des Steuer— 
vereins eirea 230,000 Thlr. erfordern. — Der Ver- 
trag ſoll in der That am 10. September ſchon die 
Genehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten haben, 
die Genehmigung des Königs von Hannover alsbald 
in Ausſicht ſtehen und dann die Ratifikation erfolgen. 
Nach dieſem Akte wird die Mittheilung vom Inhalte 
des Vertrages an fämmtliche Zollvereinsregierungen, 


und dann der Vertrag ſelbſt zur Oeffentlichkeit gelangen. 
Man erwartet die hauptſächlich vom neuen braun⸗ 
ſchweig'ſchen Kriegsminiſter betriebene Aufhebung der 
Militärkonvention zwiſchen Preußen und Braunſchweig 
nächſtens. Dies iſt auch der Grund, warum die 
braunſchweig'ſche Brigade den Manövern nicht beige⸗ 
wohnt hat. — Bei Frankfurt a. M. wird nächſtens 
unter dem Oberbefehle eines preußiſchen Generals ein 
Bundeskorps von 8000 Mann aufgeſtellt werden. — 
Der däniſche Geſandte Graf Bille Brahe wird in 
dieſen Tagen in einer Privataudienz vom Könige em⸗ 
pfangen werden. Derſelbe hat den Auftrag, dem 
Könige die Vermittelung in der däniſchen Erb⸗ 
folgefrage anzutragen, ſich mit der preußiſchen Re⸗ 


gierung über die in Holſtein zu ergreifenden Maß⸗ 


regeln zu verſtändigen und dann dahin zu wirken, daß 
die Bundestruppen und Kommiſſarien recht bald aus 
Holſtein abberufen werden. — Am 10. Sept. ſtand 
der Literat Adolf Streckfuß als Verfaſſer der Schrift: 
„Die franzöſiſche Revolution und die Schreckensherr⸗ 
ſchaft von 1789“, vor den Schranken des Schwurge⸗ 
richts, angeklagt der öffentlichen Aufforderung zu einem 
hochverrätheriſchen Unternehmen. Die Geſchworenen 
ſprachen das Nichtſchuldig aus, worauf die Frei⸗ 
ſprechung und ſofortige Entlaſſung des Verhafteten 
unter großem Jubel erfolgte. — Die Preußiſche Zei⸗ 
tung vom 12. September bringt den Zollvertrag 
zwiſchen Preußen und Hannover ſeinem Wortlaute 
nach. Die Ratifikationen ſind nach telegraphiſcher 
Depeſche am 11. September erfolgt. 

Baden. Mit der dortigen und der ſchweizeri— 
ſchen Regierung finden Verhandlungen über die Fort- 
ſetzung der badiſchen Bahn über Baſel nach Walds⸗ 
hut ſtatt. Zugleich läßt aber auch die badiſche Re⸗ 
gierung das Oberrheinthal behufs Bau einer Bahn 
nach Zürich vermeffen. 

Heſſen-Kaſſel. Die dortige Demokratie pflanzte 
in der Nähe von Kaſſel im Jahre 1849 zur Erinne⸗ 
rung an die Erſchießung Blum's in Wien eine 
Eiche, welche unter dem Namen Blum's- Eiche 
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bekannt iſt. Dieſe Eiche iſt jüngſt umgehauen 
worden, da ſie der Haſſenpflug'ſchen Polizei ein großes 
Aergerniß iſt. Selbſt die Bäume ſcheinen nun ges 
fährlich zu werden. 

Heſſen-Darmſtadt. Der Beitritt dieſes Landes 
zum deutſchen Poſtvereine erfolgt zum 1. Oktober. 


O eſterreich. 

Der Kaiſer hat ſich zu den Manövern nach dem 
Marchfelde begeben. Das Hauptquartier des dortigen 
Lagers bildet das eine halbe Stunde von Florisdorf 
liegende Dorf Kagran. — Am 7. September traf 
Ihre Majeſtät die König in v. Preußen im Geleit 
ihrer Schweſter der Erzherzogin Sophie, Mutter 
des Kaiſers, mittelſt Dampfſchiffes von Iſchl in Wien 
ein und ward vom Kaiſer empfangen. — Der Kaiſer 
wird am 14. September in Verona eintreffen, die 
Lombardei 14 Tage bereiſen und etwa am 5. Oktbr. 
wieder in Wien anlangen. — Im Spätherbſte ſoll 
dann noch der wiederholt verſchobene Beſuch Galiziens 
ſtattfinden. — Die bisher von Oeſterreich baar be⸗ 
zahlten Einguartierungsgelder in Holſtein belaufen 


ſich auf 933,233 Mark 9½ Schilling Kourant. 


5 a SOEBEN ENT: Se = 
Die Regierung läßt ſich die Verbeſſerung der 
Marine ſehr angelegen ſein und hat jetzt die Bildung 
eines neuen Offizierkorps eingeleitet. Mehrere fran⸗ 
zöſiſche Offiziere gedenken darin Dienſte zu nehmen. 


Rußland und Polen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind auf der nun 
vollendeten großartigen Eiſenbahn von Petersburg nach 
Moskau, einſchließlich der Aufenthalte, in 19½ Stunde 
gereiſt. Die Entfernung beträgt 607 Werſt. 


Amerika. 

Die letzten Nachrichten aus Kuba lauten dahin, 
daß die Streitmacht des General Lopez auf der 
Inſel täglich im Wachſen war, wenn die Berichte 
wahr ſind; denn es wird natürlich großartig gelogen 
in den Berichten jeder Farbe. In Havana ſollen ſich 
nur 700 Mann Spanier befinden. — Der Präſident 
der nordamerikaniſchen Union hat ſeine Rundreiſe durch 
Virginien aufgegeben und iſt plötzlich nach Washing⸗ 
ert Der Dampfer Sarana wurde mit 
mem Regierungsagenten an Bord nach Havana bes 
order Letzterer hat den Auftrag, die mit der Hin⸗ 
richtung jener 50 Amerikaner verbundenen Umſtände 
zu unt I Br wegen des Angriffs auf den ame- 
rikaniſchen Joſtdampfer Falcon Genugthuung zu ver⸗ 
langen. — In Nen ⸗ Orleans hat die Nachricht der 
Erekution auf Kuba einen gräulichen Volksauflauf 
nach ſich gezogen. Erſt wurde die Druckerei einer 
ſpaniſchen Zeitung, dann das Magazin eines ſpani⸗ 
ſchen Tabakhändlers, endlich die Wohnung des ſpani⸗ 
ſchen Konſuls vom Pöbel ruinitt. Die Maſſe riß 


zum Referendar ernannt worden. 
e 


das Wappen don feiner Thür und warf Möbel und 
Papiere auf die Straße. Der Konſul flüchtete ſich 
in das Stadtgefängniß. Die Ueberführung der Leichen 
mehrerer Erſchoſſenen vermehrte den Tumult, da während 
deſſen Beginn die Leichen eintrafen. — Auf der Inſel 
Jamaika iſt unter den engliſchen Truppen die Cho⸗ 
lera ausgebrochen. 


— 


Lauſitziſches. 


Bautzen. Am 1. Sept. früh, in einer der erſten 
Morgenſtunden, iſt der Seilergeſelle Johann Stricker 
aus Seifhennersdorf auf dem Wege nach Spitzkun⸗ 
nersdorf, an der Seite ſeiner Geliebten von zwei Bur⸗ 
ſchen angefallen und von einem derſelben dergeſtalt 
wiederholt mit einem Knüttel auf den Kopf geſchlagen 
worden, daß er beſinnungslos zuſammenſtürzte. Nach⸗ 
dem ihm auf der Stelle einige Pflege gewidmet wurde, 
konnte ſich Stricker zwar ſpäter heimbegeben, ſtarb 
aber am folgenden Tage, nach Ausweis der Section, 
an letaler Verwundung. (B. N.) — Der Sekretär 
bei der hieſigen Kreisdirektion K. A. Edelmann iſt 


Luckau. Die Geſchäfte der Staatsanwaltſchaft 
beim dortigen Kreisgerichte ſind vom 1. Sept, ab dem 
Obergerichtsaſſeſſor v. Winterfeldt mit Anweiſung 


des Wohnſitzes in Luckau übertragen worden. — In 


der Stadt Luckau hat ſich der praktiſche Arzt, Wunde 
arzt und Geburtshelfer Dr. Wagner niedergelaſſen. 


Lübben. Einer der älteſten Veteranen der k. 
ſächſiſchen Armee, der Generalmajor a. D. Heinrich 
Auguſt v. Leſſing, iſt am 23. Auguſt im 90. Le⸗ 
bensjahre zu Lübben geſtorben. Er wurde im Jahre 
1762 zu Hoyerswerda geboren, diente von 1777 an 
als Unteroffizier des Regiments Albrecht che vaux 
legers, wurde aber ſchon im Jahre 1780 Sous⸗ 
lieutenant, 1790 Premierlieutenant, 1799 Rittmeiſter, 
1807 Major, 1810 Oberſtlieutenant, Oberſt und 
Kommandant dieſes Regimentes und als ſolcher 1813 
zum Generalmajor und Ritter des Militär: St. Hein⸗ 
richordens ernannt. Mit Beginn des Jahres 1814 
trat v. Leſſing in Wartegeld, erhielt am 1. Auguft 
deſſelben Jahres das Kommando des Ulanenregimen⸗ 
tes, trat aber am 1. Januar 1815 in Penjion. Sein 
Name hat in der Geſchichte der ſächſiſchen Armee 
einen guten Klang. (H. W. 


Der Predigtamtskandidat Ziegner, bisher in Ba⸗ 
ruth, iſt zum evangeliſchen Prediger in Groß⸗Krauß⸗ 
nigk beſtellt worden. 


1 


* 


Einheimifdes 
Amtliches Protokoll der interimiſtiſchen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 12. September. 


Abweſend 7 Mitglieder (Wenzel, Kindler, 
Naumann, Sattig, Himer, Brauer, Fiſcher), 
einberufen 11 Stellvertreter. 8 a 

Es wurde verhandelt wie folgt: 1) Gegen Er⸗ 
theilung des Bürgerrechts an E. Teſſner, Hausbe⸗ 
ſitzer, K. G. Schneider, Lohnkutſcher, J. T. Kreut⸗ 
ziger, Hausbeſitzer, iſt nichts einzuwenden. 2) Mit 
den von der Servisdeputation beantragten Erlaſſen 
von Hausmannsabgaben iſt Verſammlung einverſtan⸗ 
den. — 3) Dem Thorkontroleur Bergner wird auch 
für dieſen Winter eine Entſchädigung von 16 Thlr. 
zugeſtanden. — 4) Zu den bevorſtehenden Gemeinde⸗ 
wathswahlen wird das Verſammlungslokal überlaſſen. 
— 5) Zur Anlegung zweier Ziegelroſte in den Hen— 
nersdorfer Torföfen werden 22 Thlr. 3 Sgr. bewil⸗ 
ligt. — 6) Zum Bau⸗Etat werden 25 Thlr. für 
Reparaturen im Hauſe No. 261: und 150 Thlr. für 
Aus beſſerung des Straßenpflaſters nachbewilligt. — 
7) In Betreff des vom Schneidermeiſter Schmidt 
beabſichtigten Baues tritt Verſammlung dem Gutachten 
ihrer Deputation bei. — 8) Die Zentendorfer Jagd 
wird dem Mühlenbeſitzer Beſſer in Nieder-Bielau 
für ein Pachtgeld von 2 Thlr. und die Penziger Jagd 
dem Kaufmann James Schmidt für 2 Thlr. 5 Sgr. 
zuzuſchlagen fein. — 9) Die Regulirung des Demiani⸗ 
platzes ſcheint nach dem vorgelegten Plane No. 3. am 
Zweckmäßigſten erfolgen zu können. — 10) Die mit⸗ 
getheilte Jahresrechnung über die Friedrich-Wilhelms⸗ 
Stiftung, das Aichamt, die Steinbruch-Verwaltung, 
die Kalkſteinbruch-Verwaltung, die Teich-Verwaltung 
und die Stolgebühren-Verwaltung, wird entgegenge— 
nommen und nichts dagegen zu erinnern gefunden. — 
11) Verſammlung wünſcht nach Beendigung des Thea— 
terbaues ſich durch eine gemeinſame Beſichtigung über 
die Ausführung des Baues zu unterrichten und er— 
ſucht den Magiſtrat ihr dazu Gelegenheit zu geben. 
— 12) Magiſtrat wird erſucht, durch den Verwal⸗ 
tungsrath für das Theater mit dem Pächter über 
möglichſte Ermäßigung der Theaterpreiſe für die un⸗ 
teren Plätze unterhandeln zu wollen. 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Rob. Oettel, Vorſteher. E. Remer, Protokoll: 
führer. Winkler. Berger. Hartmann. Mat: 
theus. Haupt. Sämann. 


Görlitz. (Wochenmarktbericht vom 11. Septbr.) 
Auf dem Platze waren: Waizen 1266, Roggen 3,198, 
Gerſte 736, Hafer 2058, Erbſen 56 Scheffel. Ver⸗ 
kehr lebhaft. Größere Einkäufe wurden beſonders 


bedeutend nach Sachſen gemacht. In den Gewölben ꝛe. 


dürfte eben To viel niedergelegt fein und iſt ſehr viel 
verkauft worden. 25 b 


— — 
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Görlitz, 13. Sept. Am 12. d. M. ertrank in 
dem Hennersdorfer Dorfbache die Tochter des Gärtners 
Knobloch daſelbſt. f FM 


Zur Geſchichte von Schönberg. 

Im Neuen Lauſitzer Magazin, welches die hieſige 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften herausgibt, werden jetzt 
alle Urkunden abgedruckt, welche die Geſchichte der 
Oberlauſitz betreffen. Seit länger als 70 Jahren iſt 
geſammelt worden, um die Urkunden ſo vollſtändig 
als möglich zu erlangen, und es wäre wol gut, wenn 
für ein ſolches patriotiſches Unternehmen auch das 
Volk ſich intereſſiren wollte. Um eine Probe von 
der Reichhaltigkeit dieſer Sammlung zu geben, wählen 
wir nur eine Nummer aus, nehmlich die 17. Ur⸗ 
kunde, unſere gewerbfleißige Nachbarſtadt Schönberg 
betreffend und daſelbſt ausgeſtellt vor 617 Jahren. 
Sie lautet in deutſcher Ueherſetzung folgend: 

„Wir Heinrich, von Gottes Gnaden Biſchof zu 
Meiſſen, entbieten allen Leſern dieſer Urkunde ewiges 
Heil und wahrhafte Liebe im Herrn. Da alle Sachen, 
welche auf vernünftigem Handeln beruhen und der 
Gottſeligkeit dienen, unvergänglich befeſtigt zu werden 
verdienen, damit die Nachwelt keine Zweifel darüber 
haben und die Bosheit mit ihrem Sauerteige die 
Wahrheit nicht verderben könne, pflegt man das ſchwin⸗ 
dende Gedächtniß mit dem Zeugniſſe der Schrift zu 


ſtützen. Deshalb wollen wir für Gegenwart und 55 
kunft hierdurch bekunden, daß wir bei unſerer An⸗ 


weſenheit in Schönberg, auf Bitten unſerer ritter⸗ 
lichen Vaſallen, unſern lieben Getreuen dem edlen 
Herrn Zaslaus von Schönberg, für die Wieder⸗ 
herſtellung des Dorfes Bernhartsdorf, welches unſer 
Vorgänger der ſelige Biſchof Brund v. Meiſſen von 
ihm erhalten hat, einige biſchöfliche Zehnten zu Lehen 
in ewigen Beſitz gegeben haben, welche von unſern 
biſchöflichen Gütern jenſeits der Neiſſe innerhalb der 
Grenzen, welche das Volk Jeswiken und Dukam⸗ 
negorke nennt, zu erheben ſind, wie er fie von 
unſerm Vorfahr erhalten hat. Damit über dieſe un⸗ 
ſere Verleihung weder ihm noch feinen Erben künftig 
keinerlei Zweifel erhoben werde, haben wir dieſe Ur⸗ 
kunde niederſchreiben und mit unſerm Petſchaft bes 
ſiegeln laſſen. Als Zeugen dieſer Verhandlung waren 
zugegen; der Probſt Nicolaus von Bautzen, der De— 
can Hugo ebendaher, der Pfarrer Johannes von 
Görlitz, ſowie Prislanus, beide Canonici des Bautzner 
Domes, der Pfarrer von Schönberg Heinrich, die 
Herren Bernhard von Kamenz, Wilrich, Heidenreich 
von Stonitz, Predebor, Tyrzmus und Andere. Gegeben 
Schönberg im Jahre der Gnade 1234 am 22. Sep⸗ 
tember, im vierten Jahre unſerer biſchöflichen Regierung.“ 
Dieſe Urkunde wird im Dresdener Staatsarchive 
aufbewahrt. Das anhangende Siegel zeigt das Bild 
des Biſchofs, welcher auf einem Stuhle ſitzt, deſſen 
Lehnen mit Hundeköpfen verziert ſind. 3 3 


Jpecken zu vereinigen, 
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Die Burg Schönberg (Sconinberc) auf dem Burg⸗ 
berge, öſtlich der Stadt belegen, ſowie der Ort, der 
am Fuße des Berges entſtand, iſt, wie der Name 
beweiſt, eine deutſche Anſiedelung. Die Oberlehns⸗ 
berrlichkeit über Schönberg ſtand dem Biſchof von 
Meiſſen zu; ein gleiches wiſſen wir von Seidenberg. 
Der Ritter, welcher auf der Burg hauſete und den 
Namen von derſelben führte, der edle Herr d. h. 
Freiherr von Schönberg, war ein Vaſall des 
Biſchofs von Meiſſen. Schon 1234 war Schönberg 
ſo bevölkert, daß es gleich Görlitz eine Pfarrkirche und 
einen Pfarrgeiſtlichen (parochus) hatte. Sein Name 
war Heinrich. — 

Am 22. September 1234 beſuchte der Biſchof 
Heinrich von Meiſſen Schönberg. In ſeinem Ge⸗ 
folge befanden ſich der Domprobſt Nicolaus von Bautzen, 
der Decan Priſtanus, der Pfarrer Johannes von 
Görlitz und mehrere Ritter, Bernhard von Kamenz, 
ein Herr Wilrich (wahrſcheinlich von Landskron), Heiden⸗ 
reich von Stonitz nnd zwei Herren mit wendiſchen 
oder böhmiſchen Namen, Predebor und Tyrzmus. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der Biſchof auf der 
Burg eingekehrt war, und hier verlieh er dem Herrn 
Zaſtolaus von Schönberg die Einnahme der Biſchofs⸗ 
zehnten (Deeimen) von den Gütern, welche jenſeits 
der Neiſſe innerhalb der Grenzen Jeswiken und 
Dukamnegorke liegen. Wir wiſſen aus andern 
Urkunden, daß nach dieſen gewiß uralten Örenznamen 
die Ländereien bezeichnet wurden, welche biſchöfliche 
Lehen waren. Der freie Herr von Schönberg hatte 
ſich durch Wiederherſtellung (wahrſcheinlich Rückgabe) 
von Bernhardsdorf an den biſchöflichen Stuhl ver⸗ 
dient gemacht. Dieſes Bernhardsdorf iſt das jetzige 
Bernſtadt auf dem Eigen. 

Zaſtolaus von Schönberg gehört einer Familie 


an, welche ſich weit ausgebreitet hat. Siegfried von 
Schönberg wird 1282 bis 1284, Heinrich von Schön⸗ 
berg 1285 bis 1286, Dietrich von Schönberg 1307 
bis 1338, Hans von Schönberg 1340, die Gebrüder 
Johann und Dietrich von Schönberg 1344 erwähnt. 
Wie Schönberg in andere Hände kam iſt ſo wenig 
bekannt, als die Zeit und Urſache der Zerſtörung 
ihrer gewiß herrlich gelegenen Burg, von der nur 
wenige Steine noch übrig ſind. Es ſcheint, als ob 
die Burg Schönberg ſchon zeitig eingegangen ſei, denn 
in dem Vertrage des Markgrafen von Brandenburg 


vom Jahre 1268, wodurch die Oberlauſitz in zwei 


Provinzen (Budiſſin und Görlitz) getheilt wird, heißt es: 
„Zu Görlitz werden geſchlagen die Städte Lauban, 
Schönberg, Rothenburg, das Schloß Landskrone und 
das halbe Schloß Hoyerswerda“. 


Es iſt möglich, daß die Burg Schönberg nicht 
durch Gewalt, ſondern durch die Zeit zerſtört worden 
iſt; 1268 ſcheint ſie nicht mehr vorhanden geweſen 
zu fein oder iſt deshalb bei der Theilung nicht ers 
wähnt worden, weil die Oberlehnsherrlichkeit darüber 


nicht dem Markgrafen, ſondern dem Biſchofe zuſtand. 
Aus demſelben Grunde vielleicht könnte auch Seiden- 
berg nicht genannt ſein. 


Man könnte dies für gewiß 
annehmen, fragte es ſich nicht, warum dann die Stadt 
Schönberg genannt ſei? Denn es iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß die Stadt markgräflich, die Burg biſchöflich 
geweſen ſei. 


Es gibt übrigens eine handſchriftliche Chronik von 
Schönberg in der hieſigen Bibliothek der oberlauſitzi⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, verfaßt von Weiner. 
Sie würde auch aus den jetzt erſcheinenden Urkunden 
mehrfach ergänzt und berichtigt werden können, wenn 
ſie Jemand veröffentlichen wollte. 


Publikati 


ons blatt. 


Die gemeinſchaftlichen Wittwen⸗, Sterbe- und Ausſteuerkaſſen betreffend. 


[5206] 
Nachdem durch 


P. b. 1291. : 
die Verordnungen vom 6. April 1848 $ 4. und die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 


5. December deſſelben Jahres, Artikel 28., allen Preußen das Recht gewährt worden, ſich zu erlaubten 


Präſidii reſp. des Minifterii, 


haben ſich an vielen Orten unſeres Departements gemeinſchaftliche Wittwen⸗, 
Sterbe⸗ und Ausſteuer⸗Kaſſen auf eigene Hand gebildet, 
welche nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 29. 


ohne die Genehmigung des Königl. Ober⸗ 
September 1833 


zur Bedingung für Kaſſen der gedachten Art gemacht iſt. Dieſe Kaſſen ſind zum großen Theil von 
Perſonen gegründet und gebildet, denen weder die erforderliche Zuverläſſigkeit noch Sachkenntniß beiwohnt; 


desgleſchen geben die Statuten zu den 
So ft beiſpielsweiſe bei den 
Fall der Verheirgthung entweder ſogleich nach 


erheblichſten Ausſtellungen Anlaß. 5 
Ausſteuerkaſſen den Mitgliedern der Anſpruch auf die Prämie im 
dem Beitritt zum Verein gewährt, oder doch nur von 
dem Ablauf einer ganz kurzen Friſt ſeit dem Beitritt abhängig gemacht. 


Davon iſt die natürliche Folge 


geweſen, daß viele Perſonen kurz vor ihrer Verheirathung beigetreten find, ein-oder zweimal Beiträge 


gezahlt, dann ſich verheirgthet und die Prämie gefordert haben. 
können, daß viele der gemeinſchaftlichen Ausſteuer⸗, Wittwen- und Sterbekaſſen, welche ſich in den Jahren 


Unter dieſen Umſtänden hat es nicht fehlen 


2 
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gebildet haben, ſchon jetzt zahlungsunfähig find, und die Tilgung ihrer Schulden auf Jahre lang hinaus⸗ 
geſchoben haben. 8 

Um das Publikum vor Nachtheil zu bewahren, machen wir hierauf aufmerkſam, und empfehlen 
bei dem Beitritt zu dergleichen Kaſſen möglichſte Vorſicht. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß nach § 340. No. 6. des neuen Strafgeſetzbuches bei 
Eröffnung von Wittwen⸗, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen oder anderer dergleichen Geſellſchaften und An⸗ 
ſtalten, welche beſtimmt ſind, gegen Zahlung eines Einkaufsgeldes oder gegen Leiſtung von Geldbeiträgen 
beim Eintritt gewiſſer Bedingungen oder Termine, Zahlungen an Kapital oder Rente zu leiſten, die Ge⸗ 
nehmigung der Staatsbehörde fortan eingeholt werden muß, bei Vermeidung einer Strafe bis zu 
50 Thlr. Geldbuße oder 8 Wochen Gefängniß, ohne daß ein Unterſchied zwiſchen ſogenannten gemein⸗ 
ſchaftlichen oder ſogenannten öffentlichen Kaſſen gemacht iſt. 5 er 

Liegnitz, den 22. Auguſt 1851. 


15015] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung des dermalen vom Inwohner Schulze benutz⸗ 
ten, sub VII. 3. kartirten, an der Mittagſeite der von Langenau nach Görlitz führenden Straße gele⸗ 
genen, an die Grundſtücke in Ober-Sohra anſtoßenden Streifen Landes von 3 Morgen 80 UERuthen, 
auf drei Jahre, vom 1. Oktober d. J. abwärts, ſteht N 

den 16. September e., Vormittags um 10 Uhr, 
im Gartenhauſe zu Hennersdorf vor dem Herrn Oekonomie-Inſpektor Körnig Termin an, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die nähere Nachweisung des Pachtobjects und 
die Eröffnung der Bedingungen im Termine erfolgen ſoll. > R 
Görlitz, den 3. September 1851. Der Magiſtrat. 


[4800] Zum öffentlichen Verkaufe der der hieſigen Stadtkommune gehörigen, zwiſchen dem Gaſthofe 
zum Deutſchen Hofe und dem Hauſe des Fiſchermeiſters Schnabel auf der Pragerſtraße gelegenen 
Bauſtelle von 12 URuthen Flächenraum ſteht Termin f 

den 8. Oktober e., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe an. Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die übrigens in 
den gewohnlichen Geſchäftsſtunden in der Kanzlei zur Einſicht ausliegenden Verkaufsbedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden ſollen. 5 . 
Görlitz, den 16. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


15201 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. e 
Als geſtohlen iſt angezeigt worden: eine damaſtene Tiſchdecke, mit weißem Muſter auf chokolat⸗ 
farbenem Grunde; das Muſter enthält eine allegoriſche Darſtellung der ſächſ. Konſtitution, mit der 
Umſchrift: „Vertrauen erweckt wieder Vertrauen“, umgeben von einer breiten Blumenkante, in deren 
4 inneren Ecken die Embleme der Künſte, Wiſſenſchaften, des Handels und der Gewerbe. 
Görlitz, den 10. September 1851. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


Brod⸗ und Semmel-Tare vom 11. September 1851. 

; de fi den Biäkermfir 5 = J. Sorte 5 Pfd. 6 Loth, das Pfd. 11 Pf. 
Brodtaxe der zünftigen Bäckermſtr., das 5 Sgr.-Brod I. = 5 Pfd. 24 Loth, das Pfd. 10 Pf. 
Semmeltaxe derſelben . 5 5 8 E ; ; : 5 5 für 1 Sgr. 14 Loth. 
Görlitz, den 12. September 1851. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[5214] Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Als geſtohlen ſind angezeigt worden: 1. eine grün- und rothkarirte wollene Kutte, 2. ein blau⸗ 
und gelbkarirter Rock, 3. eine roth- und weißkarirte Küchenſchürze, vor deren Ankauf hiermit gewarnt wird. 
Görlitz, den 12. September 1851. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[5215] Bekanntmachung. 
Zur Kenntniß des Publikums wird hiermit gebracht, daß die fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädt⸗ 
ſchen Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1848 nur noch bis zum Schluſſe des laufenden Jahres Geltung haben. . 
5 Görlitz, den 12. September 1851: Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


14869] Offener Bürgermeiſterpoſten. f i 
Den vakant gewordenen Bürgermeiſterpoſten hieſiger Stadt, mit 215 Thlr. Einkommen incl. 
Bureaufoften, ohne ſonſtigen Emolumenten, neu zu beſetzen, werden qualifizirte Bewerber aufgefordert, 
beim Vorſteher Herrn Halle bis zum 30. September c. ſich zu melden. 
Reichenbach O/L., den 26, Auguſt 1851, Die Stadtverordneten. 
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15216] Auf dem Bauplatze der katholiſchen Kirche kann Erde und Bauſchütt abgeladen werden. 
15 se Das Kirchen: Kollegium, 
15217] Auktion. Montag, den 15. d., Jüͤdengaſſe No. 257., Vormittags von 8 Uhr ab, die ſchon 
angekündigten Mobilien, Betten ꝛc., Nachmittags von 2 Uhr ab 7 Sack Wolle, Farbewaaren ıc. 

5 f d Gürthler, Aukt. 


1521810 i Auktion. N 
Mittwoch, den 17. d., von 8 Uhr ab, ſollen bei Herrn Gottlieb Bergmann, Saft 
No. 676., verſchiedene Tuchmacher-Geräthe, als: 6 Webeſtühle, 25 Webegeſchirre, 9 eiſerne Schützen, 
Spulräder, Pfeifen, Leimtöpfe ꝛc., ferner Farbewaaren, als: Blau-, Gelb-, Roth- und Callicaturholz, 
Cammwood, Horn- und Lederleim, Quer⸗Zitrone de. meiſtbietend verkauft werden. 


Gürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


i [5203] Heute früh 8½ Uhr wurde meine liebe Frau Agnes, geb. Gerſte, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. Dies zeige ich allen theilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit 


ergebenſt an. 10 
N H. Zeiſe. 


Görlitz, den 12. September 1851. 

15139] Im gläubigen Vertrauen auf ihren Herrn und ihren Gott entſchlief geſtern Abend 
10% Uhr an langjährigen Unterleibsleiden, nach länger als 33jähriger ſehr glücklicher Ehe, ſtill 
und ſauft unſere theuere Gattin und herzensgute Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, Frau 
Chriſtiane Friederike Pfeffer, geb. Bif choff, in dem Alter von 58 Jahren und 10 Tagen. 

Durch ihren unerſetzlichen Verluſt ſind uns Allen zu tiefe Wunden geſchlagen, denn wir haben an. 

ihr eine liebend⸗ſorgſame, treue Gattin und eine edle Seele als Mutter verloren. Nur der Ge⸗ 

danke, daß ihr freundlich⸗ſeliger Geiſt auf unſerer ferneren dunklen Erdenwallfahrt uns nahe ſein 
und bleiben wird, vermag unſer tiefbetrübtes Inneres zu erleichtern, zu erheben, zu erhellen. Hier⸗ 
mit bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Bunzlau, den 11. September 1851. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Echt peruan. Guano und Knochenmehl. 
Beſtellungen auf beſtes fein gemahlenes Knochenmehl und echt peruan. Guano, vom Lager des 
Herrn Oekonomierath Geyer in Dresden, übernimmt unter den billigſten Bedingungen 
5511 Julius Eif fler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
15140 Daß ich von nun an wieder regelmäßig alle Sonnabende Oel ſchlage, mache ich meinen 
verehrten auswärtigen Kunden hierdurch bekannt. b N 
5 Troitſchendorf, den 11. September 1851. Ser Kloß, Nieder⸗Müller. 
151291 Vier junge Hühnerhunde guter Race find zu haben bei dem Bauergutsbeſizer G. Schwarz 
U,. ˙] ß 
[5134] 20 Schock Stelldohnen liegen zum Verkauf (a Schock Sr.) bei Hausmann in Neu⸗Krauſchg. 
5135] Stecknetze und andere Rebhühner⸗Fangzeuge find zu haben in No. 11. 2 
RE Für 10 Thaler | 
ſeht ein Kinderwagen zu verkaufen. Das untere Geſtell iſt von Eiſen und hat derſelbe ein ledernes 
Verdeck. Näheres in der Erped. d. Bl. 


„5200 Beſtes fein gemahlenes Knochenmehl offerirt 
eters tape No, g 
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[142] Neue ſchottiſche Heringe 


von ſehr ſchöner Qualität empfiehlt in Tonnen und einzeln billigſt 
ſeh 5 C. H. Franz. 


[5147] Ein gutgehaltener Bürgergarden⸗Waffenrock iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Erp. d. Bl. 


15201] Zwei Glasſchränke mit Schüben, zu einem Putzgeſchäft ſich eignend, find veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen bei Davidſohn, Petersſtraße. 


[5018] Amerikaniide, | 5 
Kautſchuk⸗ oder Gummis elaſticum⸗Auflöſung 


empfiehlt als das Vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um jegliches Lederwerk, als Schuhe, Stiefeln ıc., 
waſſerdicht und weich zu machen, à Kruke mit Gebrauchsguweiſung 2 ½ Sgr., = 


Julius Eiffler. N 
= Gummi-Schuhe, = 


151210 echt amerikaniſche, 
beſter Qualität, empfiehlt in allen Größen \ 


Julius Steffelbauer am Obermarkt. 


Die neuesten und elegantesten Winterstolfe 


zu Röcken, Tweens und Beinkleidern empfiehlt in großer Auswahl 


15059 Guſtap Krauſe, Langeläuben No. 2. 
15213] Eine Spitzkugelbüchſe iſt zu verkaufen. Wos ſagt die Exped. d. Bl. E BER 
(5042 Für Herren ⸗ Garderobe 


15 mein Waarenlager in Winterſtoffen auf das Eleganteſte und Sorgfältigſte aſſortirt und empfehle ich 
olches zur geneigten Beachtung. ; 


Die Kleiderfabrik von Adolph Paternoſter, 
Petersſtraße nächſt der Poſt. Be 
[5106] Als etwas Neues und Gutes offerire ich 


deutſch⸗weſtindiſchen Kaffee, à Pfd. 5 Sgr. 


Dieſes Surrogat, welches unter allen derartigen Fabrikaten dem indiſchen Kaffee hinſichtlich des 
Wohlgeſchmacks und ſeiner übrigen Eigenthümlichkeiten am nächſten kommt, iſt ſowohl Erwachſenen als 
auch Kindern, welchen der Genuß des indiſchen Kaffees unterſagt iſt, ganz befonders zu empfehlen, in⸗ 
dem es weder Reiz noch Wallungen im Blute verurſacht. 5 5 

Die Packete von ½, ½ und ½ Pfund find mit meiner Firma verſehen, worauf ich gütigſt zu 


achten bitte. 5 Oswald Becker in Görlitz. 


15209] Zu dem beiſpiellos billigen Preiſe von 15 Thlr., ſtatt 25 Thlr., ſteht bis Mittwoch, den 
17. September c., zum Verkauf: 


Brockhaus, Konverſations Lexikon, 9. Aufl, 


ungebraucht, dauerhaft geb. in 15 eleg. Halbfranzbd. Das Nähere iſt zu erfahren in der Buch⸗ 
handlung der Herren G. Heinze & Co. in Gorlitz, Langeſtraße No. 185. 1 


[5208] = 500 Stück Ehampagner⸗Flaſchen liegen zum Verkauf bei C. Pape. 
[5211] Knochen kauft zu den höchſten Preiſen der Gemüſehändler Richter in der Hothergaſſe. 
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[5137] Sollte Jemand alte Rohrſtühle mit hohen Lehnen, ein dergl. Schreibepult, YEI 
oder Tiſche, Lehnſtühle in alter Form zu verkaufen haben, der gebe, mit Angabe des 8 
Preiſes, feine Adreſſe gefälligſt beim Herrn Kaufmann Henneberg unter den Hirſch- lest 
läuben ab. f 

[5151] Alte Firma's werden zu kaufen geſucht von G. Schirach, Langeſtraße No. 149. 

15200] Daß ich mich nächſt dem Aufſtecken der Gardinen ſowohl in als außer dem Haufe mit 
Plätten beſchäftige, zeige ich hierdurch ergebenſt an und bitte darauf Reflektirende, mich mit Aufträgen 
zu erfreuen. Verw. Riedel, geb. Frenzel, Wurſtgaſſe No. 180., 1 Stiege hoch. 


[4730] Den geehrten Herren Kauf⸗ und Geſchäftsleuten offerire ich bei Beziehung oder Verſendung 
von Waaren über hieſigen Platz meine Dienſte als Spediteur, unter Zuſicherung prompter und billiger 
Bedienung. Das Frachtlohn von hier nach Görlitz bedinge ich mit 7½ Sgr. pro Zentner. 


C. N. Hirſchfelder in Neuſalz a. O. 


151481 Verwalterstelle- Gesuch. 

Ein junger Mann vom Lande bildete sich als Oekonom auf einem bedeutenden Gute in 
der Nähe Leipzigs aus. Er bekleidete anderwärts bereits zur Zufriedenheit seiner Herren Prin- 
zipale den Posten eines Verwalters und befindet sich jetzt durch den Eintritt eines Verwandten 
seines letzten Herrn ausser Kondition. Er sucht unter bescheidenen Ansprüchen eine weitere 
Anstellung und könnte sofort antreten. : 

Diejenigen geehrten Herren, welche auf seine Dienste reflektiren, wollen sich geneigtest 


im 


unter Chiffre S. i. S. an die Exped. d. Bl. wenden. 


14928] Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Bäcker⸗Profeſſton zu erlernen, kann 
ſogleich ein Lehrmeiſter nachgewieſen werden in der Exped. d. Bl. * = 


[5138] Vortheilhaftes Anerbieten. 


Ein rechtlicher Mann, welcher im Stande iſt, eine ſichere Garantie oder Kaution von 20 Thlr. 
zu ſtellen, kann gegen gute Proviſion ein überall gangbares Geſchäft übernehmen. Wo? und durch 
wen? iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


15207] Vier junge Leute können noch in Koſt und Logis genommen werden Jüdengaſſe No. 248,, 

eine Treppe hoch. 
SE BE [5130] Am 27. Auguſt hat ſich ein großer ſchwarzer Hund, mit weißen Füßen, weib⸗ 
SF lichen Geſchlechts, zu mir verlaufen und kann ihn der Eigenthümer gegen Erſtattung der 
2 Inſertionsgebühren und Futterkoſten zurückerhalten beim Fleiſcher Buſchmann in Königs⸗ 
hain bei Görlitz. : 

[5136] Ein großer Hund iſt zugelaufen. Der ſich legitimirende Eigenthümer erfährt das Nähere 
in der Exped. d. Bl. 

[5141] Bautzenerſtraße No. 914 b. iſt eine freundliche Stube mit Alkove, Möbels und Bedienung 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

[5146] Zu vermiethen 
iſt vom 1. Oktober c. ab eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern nebſt Beigelaß. Wo? ſagt die 
Erped. d. Bl. > Se ER 
5101] Im Haufe No. 178. ift eine möblirte Stube nebft Kammer zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
5152] Am Demianiplatz find zwei freundliche Stuben (auf Verlangen mit Möbels und Aufwar⸗ 
tung) an einen ruhigen Herrn zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

Nr Theodor Graſer am Obermarkt. 


15144] Denjenigen klugen Leuten, welche in der Unterſuchungsſache wegen nächtlichen Ueberfalls 
und Schlägerei auf der Leſchwitzerſtraße, von einem abgelegten falſchen Zeugenſchwure zu ſprechen 
ſich erdreiſtet, diene hiermit zur Warnung, daß ſie entweder ſelbſt ihre Angabe gerichtlich darthun, oder 
aber zum Schweigen ihrer wahrheitswidrigen Beſchuldigung durch das Gericht gebracht werden. 


Hierzu eine Beilage. 


